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80. Jahrgang 


Geſpannte Lage zwiſchen Valllau und Muffolini 


Drohungen mit Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen — Scharfe Ausfälle der Jaſchiſten gegen den Papſt 


Rom. Die durch die päpſtliche Enzyklika über die katholi⸗ 
ſche Aktion geſchaffene Lage, wird in unterrichteten italieniſchen 
Kreiſen als geſpannt und ſehr heikel betrachtet. Man unter⸗ 
streicht, daß durch die Enzuklika eine Erſchwerung der Lage einge: 
treten fie, wie ſie während des Notenwech'els nicht beſtanden habe. 
Die Gerüchte über eine bevorſtehende perſönliche Antwort der ital. 
Regierung auf die letzte Not des Vatikans müſſen unter dieſen 
Umſtänden als überholt betrachtet werden. Irgendein Beſchluß 
der italieniichen Regierung über die Enzyklika liegt indeſſen 
noch nicht vor und ſoll auch in den nächſten Tagen nicht zu er⸗ 
warten ſein. 

In Regierungskreiſen will man willen, da“ Muſſolini ent: 
ſchloſſen iſt. die katholiſche Miſſion mit allen Mitteln zu unter⸗ 
binden. Es heißt, daß die Lage dort kritiſch ſei, daß mit dem 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwiſchen Muſſolini und 
dem Vatikan noch im Laufe dieſer Woche gerechnet werden kann. 


Weiterhin heftige Sprache 
gegenüber dem Valikan 


Rom. Die Polemik der italieniſchen Preſſe gegen den 
„Oſſervatore Romane“ und gegen die Enzyklika dauert fort. 
Auffallend iſt der perſönliche Ton des Mittwochleitartikels 
Arnaldo Muſſolinis im „Popolo d'Italia“ 
wenngleich der Bruder des Duce auch auf dem bekannten 
italieniſchen Standpunkt ſtehen bleibt. Wiel ſchärfer dagegen 
it der Ton des „Hiornale d'Italia“, das die Frage 


aufwirft, welchen Wert das Konkordat noch haben könne. 
Bei dem Abſchluß des Konkordates habe der italieniſche 
Staat nur den Zweck verfolgt, zwiſchen dem Volk und der 
Kirche Frieden zu ſtiften. das Konkordat ſei ſtatt deſſen in 
den Händen des Papſtes eine politiſche Waffe ge 
worden. Während der italieniſche Staat alle Türen öff⸗ 
nete. um die Geiſtlichen zu den 1 4 Gebieten der 
nationalen Betätigung zuzulaſſen, habe es dem Papſt ge⸗ 
fallen, einer außerſtaatlichen Bewegung Form und Le⸗ 
ben zu geben. (Gemeint iſt die „Katholiſche Aktion “.) 
Ebenſo habe man in dieſen letzten ‚wei Jahren die Rückkehr 
zu dem mittelalterlichen Vergleich von 
Sonne und dem Monde erleben müſſen, wo vom Papſt und 
König die Rede geweſen ſei. Der König von Italien be⸗ 
nötigte keine Protektoren. Was für ein geiſtiger Gehalt 
bleibe dem Konkordat alſo noch übrig? Das italieniſche Volk 
könne es nicht dulden, daß ſichgegen ſeinen Staat 
rremde Kräfte erheben. Mit einer ſelbſt für die 
gegenwärtige Zuſpitzung der Beziehungen ungewöhnlichen 
Schärfe ſchließt das Blatt: Vor allem ſei die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die ſymptomatiſche Konzentration zu 
richten, in der ſich die . die Radi⸗ 
kalen, die Umſtürzler, die Gottloſen und die 
Spekulanten um den Papſt ſcharten und ſich 
ſeines Wortes bemächtigt hätten, um es zu 
einem neuen politiſchen Inſtrument gegen Italien und 
gegen die italieniſchen Intereſſen in der Welt zu machen. 


1 6⸗Milliarden⸗Anleihe für Deutſchland? 


Luther fährt nach London 


London. Nie Bank von England hat bisher die Meldung 
von einer Verlängerung des an die Reichsbank gegebenen 
Vorſchlages über den 16. Juli hinaus weder beſtätigt, noch demen⸗ 
tiert. In Cilykreiſen rechnet man damit, daß den deutſchen Ban- 
ken eine Anleihe von mindeſtens 1,6 Millſarden Mark gegeben 
werden muß. Eine engliſche Nachrichtenagentur verbreitet die 
Meldung, daß der Reichsbankpräſſdent Luther zu Verhandlun⸗ 
gen nach London kommen werde. 


Nur Sachverſtändigen⸗ 

ieine Regierungskonferenz 
. Berlin. Der Zeitpunkt der bevorſtehenden Sachverſtän⸗ 
digen⸗Konferenz in London iſt, wie von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
geteilt wird, noch nicht bekannt. Es wird betont, duß es 


ſich um eine Konferenz von Sachverſtändigen handele, die die 
Aufgabe baden, den techniſchen Teil der Pariſer Vereinbarungen 
noch auszufer.en. Im Zufammenhang hiermit iſt verſchiedentlich 
auch von der Einberufung einer Regierungskonferenz zur Sank⸗ 
tionierung der Beſchlüſſe der Sachverſtändigenkonferenz die Rede 
geweſen. In Berlin hält man eine derartige Konferenz für 
unnötig Was die beabſichtigten deutſchen Beſuche in Frankreich 
und Italien angeht, jo wird über deren Zeitpunkt vorausſicht⸗ 
lich erſt nach dem Beſuch des amerikaniſchen Außenminiſters 


Stimſon in Berlin, eine Entſcheidung getroffen werden können. 


An zuſtändiger Stelle wird betont, daß Deutſchland nach dem 
Beſuch der deutſchen Miniſter in Rom ſich freuen würde, wenn 
auch Muſſolini nach Berlin kommen würde. 


eee 5 ..%% „ ʃ:é— 


Die feierliche Einweihung des Sırejemann-wyrenma s in Mainz 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hält vor dem enthüllten Ehrenmal die Feſtrede. 


Am Rheinufer in Mainz wurde unter Beteiligung von Tauſenden von Zuſchauern ſowie Abordnungen der deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und engliſchen Reg erung das Ehre mil für den verſtorbenen Reichsgußenminiſter Streſemann 


1 


eingeweiht, dem die Rbeinlande ihre Befreiung von der Veſatzung verdanken. 


der 


Prof. Dr. Max Sering 


der auch über Deutſchland hinaus ſehr bekannte Agrarwiſſen⸗ 
ſchaftler, feierte am 7. Juli ſein 50jähriges Doltorjubiläum. 


hoover dementiert ſich? 


Waſhington. Die Erklärung des Unterſtaatsſekretärs Caſtle 
vom Dienstag, das Hoover anfänglich die allgemeine Herabſetzung 
der politiſchen Schulden vorzliſchlagen beabſichtigt habe, den Ein⸗ 
druck erweckt, daß das einjährige Schuldenmoratorium lediglich 
als Auftakt einer ſubſtanziellen Reduzierung der Reparations⸗ 
zahlungen und der interallierten Schulden gedacht ſeien. Der 
heftige Widerſpruch, den dieſe Auslegung im Lager der unbe⸗ 
dingten Reviſionsgegner unter den Kongreßmitgliedern ausgelöſt 
hat, veranlaßte Caſtle, auf dem Preſſeempfang am Mittwoch, 
anſcheinend auf Veranlaſſung Hoovers die Erklärung vom 
Dienstag zu widerrufen. Der Anterſtaatsſekretär betonte, daß 
Hoover zu keiner Zeit „irgend eine ſtändige Reviſion“ der be⸗ 
ſtehenden Schuldenabmachungen vorgeſchlagen oder in Erwägung 
gezogen habe. Zweck des Hooverplanes ſei lediglich geweſen, die 
durch die Weltdepreſſion hervorgerufene wirtſchaftliche Bürde zu 
erleichtern. Die Waſhingtoner Regierung habe ihren Stand⸗ 
punkt in der Erklärung Hoovers vom 20. Juni klar zum Aus⸗ 
druck gebracht. Die Unantaſtbarkeit aller Schuldenabmachungen 
ſei während der Verhandlungen ſtändig aufrecht erhalten wor⸗ 
den. Auch die Dienstag gegebene Schilderung laſſe keine andere 
Deutung zu. Der AUnterſtaatsſekretär lehnte die Beantwortung 
aller weiterer Fragen ab. 

Im weiteren Verlauf des Preſſeempfanges erklärte Caſtle, 
daß die Unterzeichner des Youngplanes nunmehr vor der wich⸗ 
tigen Aufgabe jtänden, die Inkraftſetzung des Hooverplanes vor 
dem 15. Juli ſicherzuſtellen. damit ein Mißlingen des Mora⸗ 
toriums vermieden werde. Der Präſident und ſeine Ratgeber 
ſeien gegenwärtig dabei, den „beſten Mann“ für die Vertretung 
Amerikas auf der Londoner Sachverſtändigenkonferenz zu finden. 
Abſchließend äußerte Caſtle, daß die Lage Deutſchlands trotz 
peſſimiſtiſcher Gerüchte als vertrauensvoll anzunehmen ſei, umſo⸗ 
mehr, als die Reichsregierung ſich die erdenklichſte Mühe gebe, 
der ſchwierigen Lage Herr zu werden. 


Thomas mann ſpricht in Genf 


Genf. Das vom Völkerbund neugeſchaffene ſtändige Komitee 
für Kunſt und Literatur wird ſeine Tagung Donnerstag 
abſchließen. l 

In der Nachmittagsſitzung ſprach Thomas Mann, der u. a. 
ſeine Befriedigung darüber ausdrückte, daß der Völkerbund 
über die Probleme des Geiſtes löſe, insbeſondere die Kunſt nicht 
vergeſſe. Die Männer des Geiſtes wären dem Völkerbund dafür 
beſonders dankbar. Es ſei nicht die Aufgabe dieſer erſten Ta⸗ 
gung des Komitees, konkrete Ergebniſſe herauszubringen. Man 
habe aber durch eine gedankenvolle und geiſtig hochſtehende Aus⸗ 
ſprache die Grundlagen geſchaffen für ſpätere Arbeiten. Er müſſe 
"eitehen, daß er mit einer ausgeſprochenen Gkerfis die Reiſe nach 
Genf angetreten habe. Diele Skepſis habe er aber im Laufe der 
verſchiedenen Sitzungen aufgegeben. Er ſei überzeugt, daß mag 
ich über die ſtaatlichen Grenzen hinaus verſtändigen würde. 


Neue Spartakiade beabſich igt 

Moskau. Der deutſche Reichstagsabgeordnete Wilhelm 
Sted iſt zum Mitglied des Komitees der kommuniſtiſchen 
portinternationale gewählt worden. Er hat den Auftrag 
rhalten, eine neue große Spartakiade in 
Neutihland zu veranſtalten. Die kommuniſtiſche 
nortinternationale plant ein großes Sporttreffen, an dem 
icht nur deutſche kommuniſtiſche Organiſationen, ſondern 


auch ausländiſche kommuniſtiſche Sportler teilnehmen ſollen. 


Sicher iſt ſicher 
ſagte der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon, als er ſich dem 
Flugzeug anvertraute, das ihn zu ſeiner Europareiſe vor, 
Waſhington nach Neyork brachte, und ließ ſich einen Fallſchirm 
anlegen. 

> 


Die Sparaktion in Polen 

Warſchau. Im Zuge der großen Sparaktion, die zur 
Zeit in Polen durchgeführt wird, erließ Mittwoch das Außen⸗ 
miniſterium eine einſchneidende Verfügung über die 
Dienſtausgaben ſeiner im Auslande beſchäftigten Beamten. Der 
Staat wird von nun an ausſchließlich diejenigen Neprä⸗ 
lentationsräume bezahlen, die jeweils der Miſſionschef 
inne hatte. Die übrigen diplomatiſchen und Konſular⸗Beamten 
die in Dienſtwohnungen wohnen, haben in Zukunft 3 Prozent 
ihrer Bezüge als Mietszins zu entrichten, ſoweit fie Beamte 
in gehobener Stellung ſind. Die Subaltern⸗Beamten haben 
2 Prozent ihrer Bezüge zu entrichten. 


Grenzverletzungen bei Marienwerder 


Marienwerder. Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: 
Am 7. Juli nachmittag etwa gegen 17 Uhr hat bei Bauthen, 
Kreis Marienwerder, ein polniſcher Deſerteur aus Graudenz in 
voller Ausrüſtung und Bewaffnung die Grenze überſchritten. Er 
wurde von polniſchen Grenzbeamten verfolgt und beſchoſſen. 
Polniſche Beamte haben dobei, wie durch Zeugen einwandfrei 
feſtgeſtellt worden iſt, etwa 50 Meter weit deutſches Gebiet be⸗ 
treten. Sie haben ferner von polniſchem Gebiet aus hinter dem 
Deſerteur mehrere Schüſſe auf deutſches Cebiet abgegeben. Der 
Deſerteur iſt entkommen und hat ſich dem nächſten deutſchen Land⸗ 
jägerpoſten geſtellt. Die weiteren Ermittelungen ſind im Gange. 

Wie weiter bekannt wird, hat ſich bei Garnſee geſtern eine 
zweite Grenzverletzung zugetragen. In der Nähe des Stadt⸗ 
gutes Garnſee ſammelte eine Frau im Walde Beeren und zwar 
unzweifelhaft auf deutſchem Boden. Sie wurde von einem pol⸗ 
niſchen Poſten von der Grenze her angerufen, ſie befinde ſich auf 
polniſchem Gebiet, er müſſe ſie verhaften. Die Frau lief davon, 
der polniſche Poſten verfolgte ſie und betrat dabei etwa 100 
Meter weit deutſches Gebiet. Als die Frau rief: „Da kommt ja 
ein deutſcher Poſten“, lief der polniſche Beamte auf polniſches 
Gebiet zurück. Die weiteren Ermittelungen ſind im Gange. 


a a re 


16. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Die Wohnung war teils mit, teils ohne Frau Lehmann 
in Ordnung gebracht, das Frühſtück bereit, für das Mittag⸗ 
eſſen eingekauft. Zuweilen war Ellen noch unterwegs, 
wenn das junge Paar ſich an den Frühſtückstiſch ſetzte, zus 
weilen putzte fe auch ſchon Gemüſe oder ſchälte Kartoffeln 
in der Küche. 8 

Uſchi war es unangenehm, daß die Schwiegermutter jo 
früh aufſtand. Aber Ellen behauptete, ſonſt nicht fertig 
zu werden, auch ſei ſie es gewöhnt, nicht länger zu ſchlafen. 

Udo war immer ein Langſchläfer geweſen. Und da 
er ſich ſeinen Tag und ſeine Arbeit einteilen konnte, wie 
es ihm am liebſten und am bequemſten war, ſo hatte die 
Mutter ihm nie hinein geredet. Er hatte in ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer den Morgenkaffee genommen, und Ellen hatte 
ihm dabei Geſellſchaft e 

etzt mußte der Tiſch im Speiſezimmer bis zehn, zu⸗ 
weilen bis elf Uhr mit dem Frühſtücksgeſchirr gedeckt blei⸗ 
ben. Die Wohnung war weniger ordentlich dadurch. Und 
wenn das junge Paar endlich erſchien, blieb Ellen meiſtens 
in ihrer Küche, da keiner ihre Geſellſchaft verlangte. 
Alſchi hatte auch einige male den ſchwachen Verſuch ge⸗ 
macht, früher aufzuſtehen. Aber Udo ließ ſie einfach nicht. 
Er ließ ſie überhaupt nicht von ſeiner Geite, er behauptete, 
ſie zu jeder Minute zu gebrauchen. Sn den vier Wochen, 
ſeit ſie verheiratet waren, hatten ſie ſich noch keine einzige 
Stunde getrennt. 

Im Nebenzimmer arbeitete Udo, Eben hatte Uſchi ihn 
verlaſſen, um den dummen Staub zu wiſchen, der ja doch 
jeden Tag wiederkam. Schon jetzt batte ſie Sehnſucht nach 
ihm. Sie ſchob die Tür ſacht ein wenig auseinander und 
lugte in ſein Zimmer. 


* 


in der nächſten Zeit durchgeführt w 
nur um eine nk Gru 


Bokſchafter Hoeſch bei Laval 


Deutſch⸗franzöſiſche Fühlungnahme zum Feierjahr — Entſcheidung nach der Poungkonferenz 


Paris. Die Unterredung, die Votſchafter von Hoeſch mit 
Miniſterpräſident Laval hatte, fand ſtatt, weil Außenmini⸗ 
ſter Briand, der ſich für einige Tage aufs Land begeben hat, erſt 
Ende dieſer Woche wieder nach Paris zurückkehren wird. Im 
Laufe der Unterredung find alle Fragen beſpruchen worden, die 
ſich aus der Annahme des Feierjahres durch alle intereſſierten 
Regierungen ergeben. Der deutſche Botſchafter hat dabei auch 
die Beſtätigung der Reichsregierung darüber erklärt, daß der 
Vorſchlag des Präſidenten Hoover nach Abſchluß der Pariſer Ver⸗ 
handlungen von allen Mächten angenommen worden iſt. Er 
brachte dem Miniſterpräſidenten Laval außerdem den Text der 
Botſchaft des Reichskanzlers an Präſident Hoover vom 2. Juli 
und den Text der Kundgebung der Reichsregierung an das deut⸗ 
ſche Volk vom 7. Juli zur Kenntnis. 

* 


Paris. Havas veröffentlicht eine offizielle Mitteilung des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval über die Unterredung, 
die er heute mit dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch gehabt 
hat. Die Agentur teilt ferner mit, das die Verhandlungen über 
die ſofortige Durchführung des allgemeinen Ferienjahres ſehr 
aktiv betrieben wurden, ſo daß bereits am Montag, den 13. 
Juli, die Internationale Zahlungsbank in Baſel den franzöſi⸗ 
ſchen Antrag über die Bedingungen, zu denen Frankreich im Falle 
eines Voungplan⸗Moratoriums den im Voungplan vorgeſehenen 
Garantiefonds zu ſtellen hätte, behandeln würde. 

Am 17. Juli, heißt es in der Meldung weiter, werde in 
London die Konferenz der Schatzamtsſachverſtändigen beginnen, 
die ſich mit der techniſchen Durchführung des Moratoriums und 
mit der Frage der Sachlieferungen beſchäftigen ſolle. Bei die: 
ſen Behandlungen werde Deutſchland vertreten ſein. Erſt nach 
Beendigung der Arbeiten der Sachverſtändigen werde entſchieden 
werden, ob eine Konferenz der Miniſter der verſchiedenen intereſ⸗ 
fierten Länder einſchließlich Deutſchlands notwendig ſei und wann 
ſie in dieſem Falle zuſammentreten würde. 

Im übrigen wird in der Habasmeldung bemerkt, daß der 
Beſuch des Reichskanzlers Brüning und des Reichsaußenminiſters 
Curtius in Paris entweder in den letzten Julitagen oder zu Be⸗ 
ginn des Monats Auguſt zu erwarten ſein dürfte. 


„Der Houngplan muß geändert werden“ 


Neuyork. Die „Neuyork Times“ erhebt in einem Leitartikel 
ihre warnende Stimme, daß das Moratoriumsjahr eine Periode 
ſchärfſter Aktivität werden müſſe. Kein internationales Orakel 
oder ein Finanzprophet ſeien nötig, um vorauszuſagen, daß der 
Voungplan geändert werden müſſe. Der Plan könne in der alten 
Form nicht mehr fortgeführt werden. Die Weltkriſe habe ſeinen 
Zuſammenbruch verurſacht. 


Molotow ergänzt Stalins Rede 
Moskau. Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare 
der Sowjetunion, Molotow, hielt in der Sitzung der Finanz: 
ſachverſtändigen eine Rede, in der er erklärte, daß die Grund⸗ 
läge, die Stalin in ſeiner letzten großen Rede dargelegt hat, 


Methoden der Sowjetunion, ſondern um die Schaffung neuer 
praktiſcher Methoden um die Wirtſchaft zu heben und die Pro⸗ 
duktion zu ſteigern. Die Partei ſei ſich der Schwierigkeiten woh! 
bewußt, die die Ausführung des 5⸗Jahresplanes mit ſich bringe. 
Sie hoffe aber, dieſe durch die Mobiliſierung der beiten Kräfte 
der Partei zu überwinden. 


Vertrauensvotfum 
für die belgiſche Regierung 


Brüſſel. Am Mittwoch nahm die Kammer mit 112 ge⸗ 
gen 2 Stimmen bei 44 Enthaltungen die Tagesordnung an, 
in der der Regierung in Abſchluß der Verhandlungen über 
die Haltung der Regierung gegenüber dem Hooverplan das 
Vertrauen enn wird. Dieſe Tagesordnung ver⸗ 
langt, daß die beſonderen Rechte Belgiens berückſichtigt wer⸗ 
den. Viele Sozialiſten, die Nationaliſtiſch⸗flämiſche Fraktion 
ſowie einige walloniſche Katholiken und Liberale haben ſich 
der Stimme enthalten. 


Er ſaß am Schreibtiſch, aber er arbeitete nicht. Er 
blickte ihr entgegen, lächelte, als er ſie ſah und breitete die 
Arme aus. 

„Geliebtes, komm.“ | 

Das Tuch flog ur Erde, Uſcht auf ihres Mannes Schoß, 
in jeine Arme. Sſe küßten ſich und vergaßen alles andere. 

Ellen kam ins Wohnzimmer, einen Nasen gewaſchener 
orgeſtern war Wäſchetag geweſen, 
man gab jetzt nur noch die großen Stücke und Udos Wäſche 
fort, um zu ſparen. Morgen jollte gebügelt, heute mußten 
die Strümpfe zur Seite geſchafft werden. 

Sie ſuchte Uſchi, die doch endlich fertig ſein mußte, ſie 
ſollte ihr helfen. 

Aber Ellen ſah das Tuch auf der Erde liegen, bemerkte 
auf dem Klavier dicken Staub, ſah Uſchi ſelbſt auf Udos 
4 oß, den blonden Wuſchelkopf halb vergraben in ſeinen 

rmen. 

Sie ſtand auf der Schwelle und — ſagte gar nichts. 

In den vier Wochen, ſeit das junge Baar zurück war, 
hatte fie abſichtlich nichts von der Schwiegertochter verlangt. 

Sie wird von ſelbſt kommen und mir ihre Hilfe an⸗ 
bieten, dachte ſie immer wieder. Aber Uſchi kam nicht. 
Und Udo ſchien es ſelbſtverſtändlich 500 finden, daß ſie im⸗ 
mer nur bei a Ich, ftets nur mit ihm koſte und plau⸗ 
derte. An ernſthafte Arbeit dachten ſie beide nicht. 

„Wollteſt du etwas von uns, Schatzi?“ fragte Udo, halb 
verlegen, halb ärgerlich, als er das ſchöne Geſicht der 
Mutter betrachtete, auf dem ſich der Unmut deutlich 
ſpiegelte. 

„Ich wollte Uſchi bitten, mir bei den Strümpfen 91 
helfen,.“ ſagte Ellen. „Aber das find Frauenſachen. Uſchi, 
omm zu mir herein und laß Udo arbeiten.“ 

„Aber ich will nicht ohne Uſchi fein,“ rief er ſchnell. 
„Wenn ſie Strümpfe ſtopfen ſoll, ſo kann ſie das doch auch 
hier tun. Ich arbeite viel ruhiger, wenn ſie bei mir iſt, 
wenn ich ihre Nähe, ihren Atem fühle. Kannſt du denn 
überhaupt ſtopfen, Kleines?“ 

Sie wurde ein wenig rot, was ihr ſehr reizend ſtand, 
und lachte „Ich habe keine Ahnung,“ geſtand ſie. 

„Aber die vielen Seidenſtrümpfe, die du von der Reiſe 


Strümpfe im Arm. 
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Einladung des Völkerbundes an Amerika 

Waſhington. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
erhielt eine Einladung des Völkerbundes an der Abru⸗ 
ſtungskonferenz in Genf im Februar nächſten Jahres 
teilzunehmen. In Kreiſen des Staatsdepartements wurde 
dazu erklärt, daß eine herzliche Annahme dieſer 
Einladung in den nächſten Tagen telegraphiſch übermit⸗ 
telt werden würde. 


Neue Streikmeldungen aus Spanien 

Madrid. Der Syndikaliſtiſche Telefonarbeiterverband 
hat die unheſchränkte Fortführung des Streiks be⸗ 
ſchloſſen. Infolge der zahlreichen abotageverſuche erließ 
der Polizeipräſident eine Verordnung, wonach die Polizei 
auf jeden, der einen Anſchlag auf die Fernſprechabteilungen 
verübt, ohne vorherige Warnung feuern wird. 

In Zamora griffen ſtreikende Landarbeiter die Zivil⸗ 
garde an. Bei dem Zuſammenſtoß gab es einen Toten und 
drei Verwundete. 

Jr Manreſa wurde der Generalſtreik ausgerufen, 
als Proteſt gegen den Schutz der Fabriken durch die Zivil⸗ 
garde. Ueber das katalaniſche Statut werden zunächſt am 
19. Fan die Gemeinderäte abſtimmen, am 26. Juli findet ein 
Volksentſcheid darüber ſtatt. 


Skribny verhaftet 
Prag. Am Mittwoch wurde der Abg. der tſchechiſchen 
nationalen Liga und ehemalige tſchechiſche Kriegs: und Eiſen⸗ 
bahnminiſter Stribny, verhaftet. Er wird wegen Betruges 
und Mißbrauch der Amtsgewalt angeklagt. Seine plötzliche 
Verhaftung hat großes Aufſehen erregt. 


Engliſcher 200- Millionenkredit 
für Rußland 


London. Die engliſche Regierung erklärt ſich bereit, 


Rußland einen Kredit bis zur Höhe von 200 Millionen RM. 
einzuräumen, um Rußland den Ankauf ſchwerer Maſchinen 
für landwirtſchaftliche Betriebe zu ermöglichen. 


Der Kirchenbrand in Bremen 
der den Dachſtuhl der Stephani⸗Kirche ſchwer beſchädigte. 


Ein 
auf den Unterbau konnte verhütet 
werden. 


Uebergreifen des Feuers 


mitgebracht haſt, ſind ſehr zerriſſen, Kind,“ meinte Ellen. 
„Du wirft alſo wohl verſuchen müſſen, fie zu ſtopfen. Wer 
hat es denn bisher für dich getan?“ 

„Thereſe natürlich.“ . 

„Eure Thereſe ſcheint deſonders gut und gefällig ge» 
ene ſein. Wie iſt es nun, ſoll ich dir auch Üdos Socken 
geben? 

„Ja, ja,“ ſagte die junge Frau. „Gib fie nur her, es 
wird ſchon gehen.“ 

Etwas kann ſie doch auch für ihren Mann tun, dachte 
Ellen, als ſie das 9 verließ, Aber als ſie eine 
Stunde ſpäter ſah, wie Uſchi ihre Strümpfe ſtopfte, nahm 
ſie iu ſchweigend Udos Soden wieder weg. „Man darf 
die Löcher doch nicht einſach zuſammenziehen, Kind, dann 
reißen fie ja ſofort wieder“ 1 

„Ich kann es nicht anders,“ erklärte die junge Frau. 

„Aber du mußt doch in der Schule auch ſtopfen gelernt 
haben, Uſchi?“ 

Ich habe nie aufgepaßt. mochte nie Handarbeiten. 
Stillzuſitzen und zu nähen oder ſtopfen iſt mir eine fürchter⸗ 
liche Qual Mama“ | 

„Mußt du die Ujchi denn quälen, Schatzi?“ fragte Udo, 
dem ſeine kleine Frau leid tat. „Für deine geſchickten 
1 00 iſt das alles doch eine Kleinigkeit, Schatzi. Für 

ſchi iſt es eine Strafe Und ich mag gar nicht ſehen, wenn 
fie ihre feinen Fingerchen müht“ 

Ellen packte die Strümpfe zuſammen und ging ſchwei⸗ 
end aus dem Zimmer Udo begriff, daß er eine große 
aktloſigteit begangen hatte, als ihm die Fingerchen ſeiner 

ER zu koſtbar für leichte Handarbeit erſchienen und die 
ände ſeiner Mutter nicht zu ſchade für alle ſchwere Arbeit, 
die zu verrichten war. 


1500 fürchte, ich habe Schatzi beleidigt,“ ſagte er un⸗ 
ruhig. 

„Sie iſt Rane auf mich Udo“ 

„Bisher liebte ich ſie allein. Geliebtes. Daß es ihr zu⸗ 
weilen ſchwer ankommt, jetzt zurückſtehen zu müſſen, it 


nicht verwunderlich.“ 
15 (Fortſetzung folgt.) 


Mil 
X 


Pleß und Umgebung 


Zahlung der Umſatzſteuer. 

Diefenigen Umſatzſteuerpflichtigen, welche die Steuern 
vierteljährlich entrichten, werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die 1. Rate für das Jahr 1931 bis zum 15. d. 
Mts. entrichtet ſein wird. 


Hilfe für die Arbeitsloſen. 

Auf Veranlaſſung des gegründeten Hilfskomitees zur 
Linderung der Arbeitsloſennot wird im Kreiſe Pleß eine 
Sammlung von Lebensmitteln und Geldſpenden ſowie alten 
Bekleidungsſtücken ſtattfinden. Die Ortskomitees werden 
Marken zum Preiſe von 10, 20 und 50 Groſchen und 1 Zloty 
zum Verkauf anbjeten. Die Sammlungen ſollen immer zu 
Beginn eines jeden Monats veranſtaltet werden. Geld⸗ 
ſpenden werden auf das P. K. O.⸗Konto 307 980 des Kreis⸗ 
komitees in Pleß erbeten. 


Pferde⸗ und Rindviehmarkt in Pleß. 

Bei dem am Mittwoch, den 8. d. Mts. abgehaltenen 
Pferde- und Rindviehmarkt wurde zahlreiches Material 
aufgetrieben, das aber durchwegs ſehr ſchlechter Qualität 
war. Der Markt ſtand im 5 nich des großen Geldmangels, 
jo daß nennenswerte Umſäße nicht getätigt wurden. 


Aufdeckung einer Gruft. 
a Bei den Erweiterungsbauten der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche iſt eine Gruft aufgedeckt worden, in der man 13 
vollkommen erhaltene Metallſärge vorfand. Es handelt ſich 
um die Begräbnisſtätte der Familie der Herzöge von Liegnitz. 
Ein Sarg trägt die Jahreszahl 1620. 


Andenken an „Graf Zeppelin“. 

Ein hieſiger Photoamateur hat vom Großflugtag in 
Gleiwitz mehrere gut gelungene Aufnahmen mitgebracht, die 
wir im Poſtkartenformat haben vergrößern laſſen und den 
Teilnehmern der Zeppelinlandung ein willkommenes An⸗ 
denken zum Preiſe von 40 Groſchen anbieten. 


Schützengilde Pleß. 

. In der Zeit vom 12. bis N d. Mts. feiert die hie⸗ 
ſige Gilde ihr 250jähriges 10 iläum. Zur gleichen Zeit wird 
hier das ſchleſiſche Bundesſchießen abgehalten. An dieſen 
Feſtlichkeiten werden Schützen und Gäſte aus ganz Polen teil⸗ 
nehmen. Um aus dieſem Anlaß der Stadt ein feierliſ hes 
Gepräge zu geben, wird die Schützengilde einige Ehrenpfor⸗ 
ten aufſtellen und verſchiedene andere Ausſchmückungen vor⸗ 
nehmen laſſen. Dem Ernſt der Zeit entſprechend, werden 
die Ausſchmückungen aber nur in beſchränktem Umfange vor⸗ 
enommen. Die Schützengilde wendet ſich an die hieſige 

ürgerſchaft mit der Bitte, zu dem feſtlichen Empfange der 
auswärtigen Gäſte das ihre beizutragen und während der 
Feſttage die Gebäude zu beflaggen. Am Sonntag, den 12. und 
den 19 d. Mts. finden im Schützenhauſe ab nachmittags 
3 Uhr Gartenkonzerte, ausgeführt von der Siemianowitzer 
Grubenkapelle, ſtatt. Eintrittspreis pro Perſon 50 Groſchen. 


Schadenfeuer in Gilowitz. 

Am 7, d. Mts. brannte in Gilowitz das Wohnhaus der 
Brüder Chabowa nieder. Der Schaden beträgt etwa 6000 3l. 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

A Kobier. 

Die Feuerwehr in Kobier feierte am vergangenen 
Sonntag ihr 30jähriges Beſtehen. Die Feier wurde mit 
einem Hochamt in der Kirche eingeleitet, an dem außer 
der Wehr ſich auch die Bevölkerung zahlreich beteiligte. An⸗ 
ſchließend wurden Rettungs- und Löſchübungen vorgeführt, 
zu denen die Kapelle des 75. Infanterieregiments konzer⸗ 
tierte. 15 Wehrmänner wurden für ihre 25jährige Zu⸗ 
gehörigkeit zur Wehr mit Jubiläumsmedaillen dekoriert. 

Freiwillig aus dem Leben geſchieden. Die 3gjährige 
Suſanne Filipp verübte auf dem Bodenraum des Landwirts 
Paul Manta Selbſtmord durch Erhängen. Nach den polizei⸗ 
lichen Feſtſtellungen ſoll die F. bereits ſeit längerer Zeit an 
ſtark nervöſen Anfällen gelitten haben. 

Bedauerlicher Unglücksfall eines Kindes. Auf dem An⸗ 
weſen ſeines Vaters, des Landwirts Paul Gruszka, wurde 
von einem 5 Meter hohen Balken das Zjährige Söhnchen 
getroffen und ſehr ſchwer gequetſcht. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. 

Koſtuchna. (Ein Opfer ſeines Berufes.) Der 
Elektriker Franz Grzybek, wohnhaft Koſtuchna, wurde am 
6. Juli 1931, früh 6,30 Uhr, bei Ausübung ſeines Berufes 
auf der Grube Boer ch chte, im Umformer vom Starkſtrom 
(3000 Volt) erfaßt und getötet. Trotz ſofortiger, intenſiver 
Wiederbelebungsverſuche, konnte der Arzt nur noch den Tod 
durch Herzſchlag feſtſtellen. Grzybek war 48 Jahre alt und 
Familienvater, 

Piaſſelt. (Scheunenbrand.) In der hölzernen 
Scheune des Alois Kloc brach Feuer aus, durch welches die 
Scheune vernichtet wurde. Der Brandſchaden wird auf 5000 
Zloty beziffert. Der Geſchädigte war bei einer Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft mit nur 2660 Zloty verſichert! An den 
Löſcharbeiten nahmen die Ortsfeuerwehr, ſowie Polizei⸗ 
mannſchaften teil. 


Aus der Wofewodſchaft Schleſien 


Der Arbeitsloſenfonds prüft 


Die Verwaltung des Arbeitsloſenfonds in Kattowitz hat 
eine peinliche Kontrolle aller Arbeitsloſen, die die Arbeits⸗ 
ken beziehen, angeordnet. Es wurde nämlich 
1 It, daß viele Arbeitsloſe, die irgendwelche Protektion 
im Betriebe hatten, die Abkehrſcheine erhalten haben und die 
die Arbeitsloſenunterſtützung beziehen, die ihnen nicht zu⸗ 
kommt. Aehnliche Kontrolle wird das polniſche Konſulat in 
Oppeln bei den dortigen polniſchen Arbeitern durchführen. 


— 


Vor neuen Arbeiterreduzierungen 


„Die Verwaltung der Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte hat beim Demobilmachungskommiſſar den Antrag di 
ſtellt, 500 Arbeiter von der Dubenskogrube zu entlaſſen. Ge⸗ 
ſtern wurde beim Demobilmachungskommiſſar über dieſen 
Antrag verhandelt. Die Entſcheidung wurde vorläufig ver⸗ 
ſchoben, denn zuerſt will der Demobilmachungskommiſſar die 
Sache prüfen. 8 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 gr. odp 

Katowice, Kosciuszki 29. 
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Aus der Budg 


ekkommiſſion 


des Schleſiſchen Sejms 


In der Mittwochſitzung der Budgetkommiſſion referierte 
zunächſt Abgeordneter Dr. Chmielewski über eine Petition 
des ehemaligen Majors Lybera, auf Entſchädigung von 
20 000 Mark, die er ſeinerzeit für die Aufſtandsbehörden 
ausgelegt habe. Der Schleſiſche Sejm hat dieſe Petition der 
Budgetkommiſſion überwieſen, die ihrerſeits indeſſen hier⸗ 
für keinerlei Mittel und dieſe Angelegenheit dem Wojewo⸗ 
den überwieſen hat, während ſie nunmehr der Wojewod⸗ 
ſchaftsrat an die Budgetkommiſſion zurückverweiſt. Nach 
den Ausführungen Dr. Chmielewskis, der ſich zuſtimmend 
für die Petition ausſpricht, wird ale an das Finanzamt 
nach Warſchau geſandt, mit dem Erſuchen, die finanzielle 
Deckung hierfür zu beſchaffen. 

Als zweiten Punkt referierte Abg. Dr. Glücks mann 
über ein Projekt, welches die Beſteuerung aller Einkommen, 
als Kriſenſteuer vorfieht, welche zugunſten des Arbeits: 
loſenfonds verwendet werden ſoll. Nach dieſer Vorlage 
beiteht die Möglichkeit, daß hiervon einige Millionen ein⸗ 
kommen, die dann auf den ee für Arbeitsloſe über⸗ 
tragen werden ſollen. Die Geſetzesvorlage, betreffend die 
Verſorgung der Arbeitsloſen, mußte indeſſen zurückgeſtellt 
werden, weil erſt eine Enquete durchgeführt werden muß, 
wer als Arbeitsloſer zu betrachten iſt, da hierfür, ſeitens 
der Wojewodſchaft und auch ſeitens des Zentralarbeits⸗ 
amtes, noch keine zuverläſſige Statiſtit beſteht. Man 
laubt, daß es möglich ſein wird, dieſes Zahlenmaterial 
innerhalb einiger Wochen zu beſchaffen. Bis dahin kann 
das vom ſozialiſtiſchen Klub eingebrachte Projekt nicht 
behandelt werden. In dem Projekt iſt u. a. vorgeſehen, 
daß nur diejenigen Arbeitsloſen berückſichtigt werden ſollen, 
die bereits vor dem 1. Januar 1928 in der Wojewodſchaft 


Errechnung des Depufatwertes für 1931 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß vom 
Finanzausſuß nachſtehende Sätze für die Errechnung des 
Deputatwertes für die Einkommenſteuer ſeſtgeſetzt wurden: 

Pro 100 Kilogramm Roggen 23 Zl., Weizen 30 Zl., Ha⸗ 
fer 24 Zl., Gerſte 25 Zl., Kartoffeln 6,50 Zl., Roggenmehl 
1 Prozent) 40 Zl., Weizenmehl (65 menen 61 Zl., Milch 
pro Liter) 0,40 Zl., Butter (pro 1 Kilogramm) 6 Zl., 
Schweine (pro Kilegramm Lebendgewicht) 1,80 Zl., pro 106 
Kilogramm Deputatkohle für Arbeiter 3,20 Zl., für Ange: 
ſtellte 3,50 Zl., Petroleum (pro Liter) 0,70 Zl., bearbeitetes 
Ackerland pro Heitar 175 Zl., unbearbeitetes Ackerland pro 
Hektar 80 Zl., Wieſe 175 Zl., Weidebenutzung pro Rind 42 
J., Garten pro Hektar 275 Zl., pro 100 Kilogramm Heu 12 
Zl., Hühnerfutter 11 Zl., Stroh 6 Zl., für 1 Zimmer (25 Qua 
dratmeter) jährlich 150 Zl., 1 Zimmer (50 Quadratmeter) 
200 Zl., 1 Zimmer (über 50 Quadratmeter) 240 Zl., für 
1 Zimmer (Villa) jährlich 500 Zl., 1 Zimmer mit elektriſchem 
Licht pro Jahr 100 Zl., für 2 bis 3 Zimmer mit elektriſchem 
Licht 150 Zl., für 4 bis 5 Zimmer mit elektriſchem Licht 250 
Zl für 6 Zimmer mit elektriſchem Licht 300 Zl., für 7 bis 
& Zimmer mit elektriſchem Licht 400 Zl., ferner für 9 bis 10 
Zimmer mit elektriſchem Licht pro Jahr 500 Zl., ſowie für 
10 und mehr Zimmer mit elektriſchem Licht 800 Zl., für Be: 
nutzung eines Perſonenautos jährlich 2000 Z1,, für Be⸗ 
nutzung eines Wagens 1500 Zl., für Unterhaltung eines ledi⸗ 
gen Angeſtellten mit Wohnung jährlich 2000 Zl., ſowie ohne 
Wohnung 1800 Zl. 


Regiſtrierung von ausländiſchen Arbeitskräften 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt. daß, 
laut den geltenden Beſtimmungen über Arbeiterſchutz, alle 
ausländiſchen Arbeiter, welche innerhalb der Republik Polen 
einer Beſchäftigung nachgehen, in den Regiſtrierbüchern vers 
zeichnet werden müſſen. Arbeitgeber, die Ausländer be⸗ 
ſchäftigen, ſind verpflichtet, unverzüglich die zuſtändige Ber: 
waltungsbehörde in Kenntnis zu Sn Bei der Anmeldung 
ind anzugeben: Vor⸗ und Zuname, Alter, Staatsangehörig⸗ 
keit, Wohnort, Beruf, die Art der ausgeführten Arbeit, der 
Zeitraum, für welchen der Arbeitsvertrag gelten 
wurde und die Behörde, die die Aufenthaltsbewilligung er⸗ 
teilt hat. Hierbei ſind Datum und Nummer der Aufenthalts- 
bewilligung anzugeben. 


Kriege werden von pfychiſch nicht normalen 
Leuten geführt 

Vor dem Schiedsgericht in Oberſchleſien klagte vor kurzem 
ein polniſcher Eiſenbahner, der aus dem Dienſt entlaſſen worden 
war, weil er angeblich nicht geſund war. Eine Aerztekommiſſion 
aber ſprach den Eiſenbahner für geſund und kriegsverwendungs⸗ 
fähig an. Mit dieſem Entſcheid rief er das Schiedsgericht an 
und wollte wieder eingeſtellt werden. Der Staatsvertreter ſagte 
hierzu ſchriftlich unter anderem: 

„Inſofern ſich der Kläger darauf beruft, daß ihn die pol⸗ 
niſchen Behörten kriegsverwendungsfähig gemacht haben, ſo iſt 
dazu zu erwähnen, daß der Militärdienſt nicht die Qualifikatio⸗ 
nen verlangt wie der Eiſenbahndienſt. Denn während man im 
ezſten Falle morden muß, muß dies im zweiten Falle vermieden 
werden. Es wird dazu kommen, daß in Zukunft Kriege von 
piychiſch nicht normalen Leuten geführt werden — — 

Wir können nicht umhin, uns, von dem Streitfall, der behan⸗ 
delt wurde, abgeſehen, der Auffaſſung des polniſchen Staats⸗ 
vertreters anzuſchließen. Kriege werden meiſt und mit Be⸗ 
geiſterung nur von pſfychiſch nicht normalen Leuten geführt. 


Kattowitz und Umgebung 


Intereſſanter Beleidigungsprozeß vor Gericht. 

Am Dienstag war vor dem Einzelrichter des Kattowitzer 
Burggerichts eine intereſſante Veleidigungsſache angeſetzt. Als 
Kläger trat gegen den verantwortlichen Redakteur Stanislaw 
Skrzypczak von der „Polonia“ der Drogeriſt Dlugiewicz aus 
Zalenze auf, welcher in den Aufſtandsmemoiren des Abgeordne⸗ 
ten Korfanty in beleidigender Weiſe angegriffen worden ſein 
ſoll. Dem Drogeriſten wurden unlautere Geldgeſchäfte während 
der Aufitandszeit vorgeworfen, Der Beleidigte will dieſen Vor⸗ 
wurf nicht auf ſich ſitzen laſſen und läßt es auf eine gerichtliche 
Entſcheidung ankommen, um eine Rehabilitation zu erwirken. 
In der Dienstag⸗Verhandlung ſtellte der verantwortliche Redak⸗ 


— —— — 


leſt ſtand der Angeklagte vor dem Richter. 


anſäſſig waren, alſo damit die ganzen Zuzüge ausge⸗ 
ſchaltet werden, die während der Konjunktur nach Obor⸗ 

zen kamen und hier nunmehr das Gros des Arbeits⸗ 
loſenheeres bilden, während die Oberſchleſier die Steuern 
für ſie aufbringen mußten. Die Vorlage wurde auch vom 
Abg. Dr. Chmielewski gutgeheißen und Jol in der Freitag⸗ 
fein e der Budgetkommiſſion, Gegenſtand der Beratung 
ein. 


Der Antrag des Korfantyklubs, auf Beſchaffung wei⸗ 
terer Mittel für den Arbeitsloſenfonds, iſt a en 
tagt worden, weil der Wofewodſchaftsrat ſich mit einem 
Projekt beſchäftigt, welches Streichungen, bis zu 9 Millio⸗ 
nen Zloty aus dem Budget vorſieht. Da der Wofewod⸗ 
ſchaftsrat bereits am Freitag vormittags tagt, ſo dürfte die 
eee ſich am Nachmittag gleichfalls mit dieſen 
Vorſchlägen beſchäftigen. 8 


Der ſeinerzeit von der Budgetkommiſſion beſchloſſene 
Antrag auf Verhandlungen zwiſchen Varſchau und Karto⸗ 
witz, betreffend des Finanzausgleichs der Wofewodſchaft 
mit der Zentralregierung, ſoll in den nächſten Tagen ver⸗ 
wirklicht werden. Die Zentralregierung, bezw. der Finanz⸗ 
miniſter, hat den Sejmmarſchall durch den Wofewoden 
wiſſen laſſen, daß er die Kommiſſion des Schleſiſchen Sejms 
zwiſchen dem 10. und 14. Juli empfangen wird. Die ein⸗ 
zelnen Klubs haben bereits ihre Delegierten zu dieſer Kom⸗ 
miſſion beſtimmt. Seitens der ſozialiſtiſchen Fraktion nimmt 
an dieſer Konferenz der Abg. Dr. Glücksmann teil, der 
Korfantyklub wird durch Dr. Chmielewski und Sikora, die 
deutſche Fraktion vom Abg. Schmiegel vertreten. 


Möglichkeit zu haben, Wahrheitsbeweiſe zu. liefern. 
richt gab dem Antrag jtatt, 


Büroverlegung bei der Kattowitzer Staroſtei. Nach erfolgter 
Verlegung befindet ſich das Büro für Staatszugehörigkeitsange⸗ 
legenheiten auf Zimmer 19a im Kattowitzer Landratsamt. 
1. Stockwerk. 

Mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten der Straße. Auf der ul. 
Mikolowska wurde die 18jährige Agnes Mendel aus Rosdzin 
von einem Perſonenauto angefahren und am Kopf verletzt. Die 
Schuld an dem Verkehrsunfall trägt die Verunglückte, welche 
beim Ueberſchreiten der Straße auf die wiederholten Warnungs⸗ 
ſignale nicht achtete. 

Wenn Hunger diktiert... Weil er ſeit längerer Zeit herum⸗ 
lungert und keinen feſten Wohnſitz aufweiſen kann, wurde er 
wegen dem Hühnerdiebſtahl, den er beging, ſofort eingekaſtelt. 
Nach l4tägiger Unterſuchungshaft wurde nun gegen den Ange⸗ 
klagten, den arbeitsloſen Bäckergeſellen Viktor P. vor dem 
Kattowitzer Gericht verhandelt. Ziemlich zerlumpt und verwahr⸗ 
Er geſtand ein, daß 
man ihm ſchon vorher wegen eines kleinen Diebſtahls 3 Tage 
Gefüngnis „aufgebrummt“ hatte. Diesmal hatte er ein Huhn 
geſtohlen und dieſem ſofort den Kopf abgedreht. Das Federvieh 
war dem Vagabunden während ſeines „Nachtquartiers“ in der 
Scheune eines Anweſens in greifbare Nähe gekommen und da 
hat der halbverhungerte Geſell' eben zugegriffen. Der Richter 
wollte wiſſen, weshalb der Beklagte den Diebſtahl verübte und 
machte durch dieſe Frage den Mitleid erregenden Burſchen ganz 
erſtaunt, der ſchließlich erklärte, daß ihn der Hunger ſo ſchrecklich 
gequält hatte, ſo daß er ſich einen kleinen Feſttagsbraten ver⸗ 
ſchaffen wollte. Der Beklagte erhielt für das Huhn 10 Tage 
Gefängnis, wurde aber ſofort aus der Haft entlaſſen, da die 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft von 14 Tagen als 
verbüßt zu erachten iſt. 

Vogutſchütz. (Wieſenbrand.) Auf einer Wieſe an der 
ulica Paderewskiego brach Feuer aus. Das Feuer griff raſch 
um ſich, konnte jedoch in kurzer Zeit von Mannſchaften der 
ſtädtiſchen Berufsfeuerwehr eingedämmt werden. Der Brand» 
ſchaden ſoll unweſentlich ſein. 

Eichenau. (Unerwünſchter „Beſuch“.) In die Woy⸗ 
nung des Kurt Proksza auf der ulica Kosciuszki 4 in Eichen zu 
wurde ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort 
alles was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, ſo u. a. eine goldene 
Herrenuhr mit goldenem Kettchen, 1 goldene Damenuhr, 3 Paar 
Schuhe, 1 Herrenanzug, 1 goldenes Armband mit Ketten, 
2 goldene Trauringe, 1 Radioapparat, ferner 3 Paar $ örer, 
ſowie 1 goldene Nadel. Der Geſamtſchaden wird auf 2380 Zloty 
beziffert. Das Diebesgut verſtauten die Einbrecher in einen mit⸗ 
gebrachten Sack und verſchwanden. Einem Nachbarn fiel des 
ſonderbare Benehmen der Täter auf. Er eilte den Wohnungs⸗ 
dieben eine Strecke nach, doch entkamen ſie in dem nahen Wäld⸗ 
chen. Nach einer Beſchreibung handelt es ſich um zwei junge 
Männer im Alter von 19 und 20 Jahren. Der Jüngere iſt 
155 em und er ältere 160 cm groß. Beide Flüchtlinge trugen 
dunkle Anzüge. Perſonen, welche irgendwelche Angaben machen 
können, werden erſucht, ſich unverzüglich bei der Kattowitzer 
Polizeidirektion auf der ulica Zielona 28, oder bei der nächſten 
Polizeiſtelle zu melden. 

Idaweiche. (1200 Zloty veruntreut.) Veruntreu⸗ 
ung ließ ſich der Knecht Paul Nieradzik aus Ligota zu ſchulden 
kommen. N. war von ſeiner Arbeitgeberin beauftragt worden, 
nach der Stadt Kattowitz zu fahren, um dort Einkäufe zu tätigen. 
Hierfür erhielt er die Summe von 1200 Zloty. N. machte ſich 
auch mit einem Fuhrwerk auf den Weg, und ließ das Geſpann 
auf der ulica Mlynska in Kattowitz ſtehen. Mit dem Gelde 
verſchwand der ungetreue Knecht. Weitere Unterſuchungen ſind 
im Gange, um denſelben feitzunehmen. Das Fuhrwerk wurde 
konfisziert, ſpäter aber wieder der Eigentümerin zuneitellt, 


Königshütte und Umgebung 


Zwei Mädchen überfahren. An der ulica Mickiewicza er⸗ 
eignete ſich geſtern ein folgenſchwerer Verkehrsunfall. Der Mo⸗ 
torradfahrer Bruno Chliſtek von der ulica Slowackiego 8 über⸗ 
fuhr zwei über die Straße gehende Mädchen und zwar die 17 
Jahre alte Roſa Kaletta von der ulica Bytomska 28, und die 
»rjährige Marie Kubitza von der ulica Narozua 10, Durch das 
ſtädtiſche Sanitätsauto wurden die Verletzten nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus gebracht. Während die Kaletta, nach Anle⸗ 
gen eines Notverbandes, entlaſſen wurde, mußte die ſchwerer 
verletzte Kubitza zur weiteren Behandlung im Krankenhaus ver⸗ 
bleiben. Die Schuldfrage iſt bisher noch nicht aufgeklärt, 


Vom Auto überfahren, Der Radfahrer Johann Czok 
von der ulica Bogdeina 2, wurde abends an der Ecke ulica 
Bogdaina und Konopnidiej, von dem Auto Sl. 9090 ange⸗ 
fahren. Der Fahrer erlitt erhebliche Verletzungen und mußte 
in das Krankenhaus eingeliefert werden. 

Bodeneinbrüch. Durch gewaltſames Aufbrechen der Holz⸗ 
wände, drangen Unbekannte in die Bodenräume des Hauſes 
an der ulica Mickiewicza ein und entwendeten, zum Schaden 
der Mieterin W. J., verſchiedene Wäſcheſtücke, im Werte von 
200 Zloty. 

Ein ſeiner Lieferant. Bei der Polizei brachte der Kauf⸗ 
mann Joſef Reimann aus Czenſtochau zur Anzeige, daß 
er bei einem gewiſſen Koſubek aus Königshütte einen Sack 
Pfeffer, im Werte von 120 Zloty beſtellt hat. Statt den zu 
liefernden Zfeffer hat K. wertloſe Ankrautkörner geliefert. 
Sera kann der „Kaufmann“ nicht ausfindig gemacht wer⸗ 

en. 

Gelegenheit macht Diebe. Um die Wohnung renovieren 
zu können, hat Frau Anna H., von der ulica 3⸗go Maja, 
fämtliche Möbel in den Hausflur geſtellt. Ein unbekannter 
Dieb nahm die Gelegenheit wahr und entwendete aus einer 
Schublade eine Taſchenuhr, einen goldenen und ſilbernen 
Ring und verſchwand unerkannt. De. Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände iſt beträchtlich. 

Heute wird alles geſtohlen. Dem Händler Johann Stru⸗ 
powsti von der ulica Dr. Urbanowicza 2, entwendeten Unbe⸗ 
kannte in der Nacht aus dem Hofe einen Handwagen und ner: 
ſchwanden unerkannt. 


Siemianowitz und Umgebung 

Ein Motorradfahrer im Chauſſeegraben. In Bittkow 
auf der Landſtraße in der Richtung nach Königshütte fuhr 
der Motorradfahrer Vinzenz Guzy aus Joſefktl in den 


Ehauſſeegraben und trug zuſammen mit ſeinem Begleiter, Hundsiagshiße 
einem gewiſſen Sieron Joſef, Verletzungen davon. Die Kinder wiſſen ſich zu helfen. 


Auto und Radfahrer. Der Radfahrer W. Staniewski Der Springbrunnen iſt nicht nur zum Anſehen da, ſondern muß das erfriſchende Bad im See erſetzen. 
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Ganz unerwartet ist am Montag, den 6. Juli 
meine inniggeliebte, treue Schwester, unsere liebe 
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Einäscherung am Freitag in Breslau. 
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